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I m N a m e n d e e V o l k e s

Verkündet ‘

am'19o Dezember 1957
> In Sachen

Klägerinnen und Revisionsklägerinnen

gegen

Beklagten und Revisionsbeklagten,

hat der 8° Senat des Bundessozialgerichts

auf die mündliche Verhandlung vom 19„ Dezem—

ber 1957 für Recht erkannt:

‘Die Revision der Klägerinnen gegen das

Urteil des Landessozialgerichts Schleswig

vom 18° März 7955 wird zurückgewiesen°

Außergerichtliche Kosten sind nicht zu
erstatten°
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Der Ehemann der Klägerin zu 1) und Vater der Klägerinnen'

zu 2) leistete seit Februar 1940 Wehrdienst° Er wurde
nach einer Nachricht des Gerichts der Division an seine

Einheit am 27° Juli 1942 an der Ostfront wegen Fahnen—
flucht rechtskräftig zum Tode verurteilt„ Das Urteil

‚wurde dieser Nachricht zufolge am 10° August 1942, nach

einer Mitteilung der Abwicklungsstelle der deutschen

Dienststelle für die Benachrichtigung der nächsten '
Angehörigen von Gefallenen der ehemaligen deutschen
Wehrmacht in Berlin—Frohnau am 18„ August 1942 in

Sinferopol/Krim vollstreckt°

Die Klägerin zu 1) beantragte im Juni 1948 für die
Klägerinnen zu 2) die Bewilligung von Waisenrente°

Die Versuche der Landesversicherungsanstnlt (LVA„)

Schleswig—holstein, die Gründe der Verurteilung zu
A_ermitteln und die Kriegsgerichtsakten beizuziehen9 \

blieben erfolglos. Die LVA„ bewilligte den Klägerinnen

zu 2) mit Bescheid von 24° August 1949 Weis nrente nach

der Sozialversichcrungsdirektive (SVD) Nr° 27°

Die Anträge der Klägerin zu 1) vom 270 März 1951 und
5° Mai 1951 auf Gewährung von Witwen— und Waisenrente

nach dem Bundesversorgungsgesetz (BVG) wurden durch

Bescheid des Versörgungsamts (Versorng) Heide vom
4„ September 1952 abgelehnt, weil keine Schädigung im

Sinne des @ 1 BVG vorliege° Der Verstorbene habe seine

Beziehungen zur Wehrmacht durch die eigenmächtigc Ent—

fernung von der Truppe gelöst und hierbei den Tod er—

litten° Der Widerspruch gegen diesen Bescheid wurde

durch die Entscheidung des Beschwerdeausschusscs des

Landesversorgungsamts (LVersorghÄ) Schleswig—Holstein

vom-30° Juli 1953 zurückgewieseno ' . >‘ ;„ „'

Das Sozialgericht (SGO) Lübeck hat den Beklagten ver—
urteilt, dcn Klägerinnen vom 10 Oktober 195L ab Hinter—

bliebenenrente nach dem BVG zu zahlen (Urteil vom
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13„901954)„ Zwar seien die Voraussetzungen des © 1 BVG

nicht erfüllt° @ 85 dieses Gesetzes verbiete aber im

vorliegenden Fall eine Überprüfung der Feststellung

der LVA° in dem Bescheid vom 24‚ August 1949, daß der

Tod des Ehemanns der Klägerin zu 1) auf militärischen
Dienst zurückzuführen seio

> Das 3andessozialgericht (LSG„) Schleswig hat durch

Urteil vom 18„ März 1955 das Urteil des SGD aufgehoben

und die Klage abgewiesen: Der Bescheid nach der BVB

Nr° 2? sei für die Entscheidung über den Versorgungs—

ansprueh nach dem BVG nicht rechtsverbindlich. Den

Klägerinnen stehe kein Anspruch nach dem BVG zu, weil

bei der Hinrichtung weder allgemeine Auflösungser—

scheinungen mitgewirkt hätten noch die Strafmaßnahme

als offensichtliches Unrecht anzusehen sei° Das Todes—

‘urteil sei von einem Kriegsgericht gefällt und in einen

Bestätigungsverfehren überprüft werden° Die Todesstrafe

sei bei Fahnenflucht im Kriege von jeher nicht nur in

deutschen9 sondern auch in den Gesetzen anderer Staaten

vorgesehen gewesen„ Das LSG„ hat die Revision zugelassen.

-Die Klägerinnen rügen mit der Revision die Verletzung

des @85 BVG„ Nach ihrer Ansicht war das Versorgß.° bei
der Entscheidung über den Versorgungéenspruch nach dem

BVG an die Peststelluhg in dem Bescheid vom 24„August 1949,

das der Tod des Vaters der klägerinnen zu 2) auf den

militärischen Dienst zurückzuführen sei, gebunden„

Die Klägerinnen beantragen

unter Aufhebung des Urteils des LSG„ Schleswig

vom 180 März 1955 die Berufung des Beklagten

gegen das Urteil des SG° Lübeck vom 73‚ Septem—

ber 1954 als unbegründet zurückzuweisen„

Der Beklagte beantragt‚

die Revision als unbegründet zurückzuweisen°

“Er hält das angefochtene Urteil für zutreffend.
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Die durcthulassung statthafte Revision (@ 162 Abs() 1

Era 1 des Sozialgerichtsgesetzes
— SGG-) ist form— und

fristgerecht eingelegt und begründet werden (5 164 SGG)„

Sie ist daher zulässige **

Die Revision ist‘abcr nicht begründet°

‚Die Rüge der Revision‚ daß das'Berufungsgericht den

Anspruch der Klägerinnen auf Hinterbliebenenrente nach

dem BVG
zu Unrecht sachlich geprüft habe? ist nicht

'begründetu Das LSG° ist hinsichtlich des von der Klägerin

zu 1) geltend gemachten Anspruchs auf Witwenrente davon

ausge'gangen9 daß sie bereits nach der SVD Nr„ 27 Rente

bezogen habe„ Diese Ansicht beruht auf der unzutreffen-

den Beurteilung der rechtlichen Tragweite des Bescheids

der LVA° Schleswig—Holstein vom 24° August 1949, an die

des Re?isionsgericht nicht gebunden ist (BGHZ° 3 S„1 ÄT57;

RGZ° 136 s„ 232 [2133]; 153 sa 85 [917; Rosenberg, Lehrbuch
idee Deutschen Zivilprogeßrechts, 70 Aufl„, @ 140 III 2 &
‘n39 6727; Stein—Jonas—Schönke-Pohle, Kom■enter‚zur Zivil—

prozeßcrdnung, 18„ Aufl„‚ Anm„ III B/5 zu 5 549 ZPO)°'

In diesen Bescheid ist nur den Klägerinnen zu 2) die

Weiscnrente bewilligt worden° Eine Entscheidung darüber,.

‚ob der Klägerin zu 1) Witwenrente zustcht, ist nach frühe—

ren
terebrgungsrechtlichen Vorschriften nicht erganéen°

Somit.handelt es sich, soweit das Versbrg■.° Heide in dem
‚Bescheid vom 49 September 1952 die Bewilligung der Witwen—V

rente nach dem BVG abgelehnt hat‚ um eine Entscheidung '

nach dem BVG, für die_@ 85 Satz 1 BVG keine Bedeutung

gewinnen konnte„ Für den Waisenrentenanspruch der Klägerin—\

nen zu 2) nach dem BVG hat das Berufungsgericht eine Rechts—

verbindlichkeit des Bescheids der LVAO von 24° August 1949'

nach 5 85 Satz 1 BVG im Ergebnis zutreffend verneint° Nach

dieser Vorschrift ist, soweit nach bisherigen versorgung„—
rechtlichen Vorschriften über die Frage des ursüchlichen"’

.Zusemmenhanges einer Gesundheitsetörung mit einem schädi-

gehden Vorgang im Sinne des © 1 BVG entschieden werden

ist, die Entscheidung auch nach diesem Gesetz rechtwer—
‚PJ—„L.„bindlicha Eine solche Bindung an eine vor dem Inkral„t_eten
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‚_ 5 __

des BVG ergangene Entscheidung kommt aber nur dann

in Frage, wenn die Voreussetzungen‘für den Anspruch

nach dem BVG erfüllt sind° Denn vom Inkrafttreten des
BVG an bilden die in den @5 1 bis 5 BVG aufgezählten

Tatbestände die alleinige Grundlage für die Versorgung

nach diesem Gesetz; ältere Entscheidungen haben durch

die im % 84 BVG erfolgte Aufhebung der alten Versor—
gungsgesetze ihre Rechtswirkungen verloren° Eine Aus—
nahme

von dieser Regel ist die gesetzliche Anordnung

im 5 85 Satz ? BVG, daß eine Entscheidung über den ur—
-säehliehen Zusammenhang einer Gesundheitsstörung mit

'einer Schädigung für die Anwendung des BVG rechtsterbindlich '

ist„ Sie ist als Ausnahmevorschrift nicht auf andere An—

spruchsvoraussetzungen aüszudehnen° Rechtsverbindlich für

die Entscheidung nach dem BVG ist deshalb nur eine Entschei—

dung über den medizinischen Zusammenhang; dagegen ist eine
nach bisherigen versorgungsrechtlichen Vorschriften ergeh—

gene Entscheidung nicht rechtsverbindlich für die Frage,

ob eine Schädigung im Sinne des BVG vorliegt (vgl. BSG° 4

so 21 123], s„ 272 [2‘75‚ 2737, 3° 276 [5817L @85 Satz 1
BVG stand daher einer sachlichen Prüfung des Anspruchs

der Klägerinnen nach dem BVG nicht entgegen„

Das Berufungsgericht hat einen solchen Anspruch auch mit

Recht verneint„ Die Hinterbliebenen erhalten auf Antrag

Versorgung, wenn ein Beschädigter an den Folgen einer

Schädigung gestorben ist (55 1 Abs° 5, 38 Abs° 1 Satz 1
BVG)„ Eine Schädigung, die durch eine mit militärischen

Dienst oder mit den allgemeinen Auflösungserseheinungen

zusammenhängende Straf— oder Zwengsmaßnahnc herbeigeführt

ist, begründet einen Versorgungsansprueh‚ wenn diese Maß—

nahme den Umständen nach als offensichtliches Unrecht rn—

zusehen ist (5 1 Abs° 2 Buchst„ d BVG)° Die Anerkennung
des Anspruchs der Klägerinnen scheitert aber daran? daß

das gegen ihren Ehemann und Vater wegen Fahnenflucht im

Felde verhängte Todesurtcil und die Vollstreckung dieses

Urteils kein offensichtliches Unrecht gewesen sind° Bin

solches effensiehtliches Unrecht liegt nach Ansicht des

Senats nur dann vor, wenn die verhängte Strafmaßnehme
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den Umständen nach unzweifelhaft eine mit rechtsstaat—

lichen.Anschauungen in kressem Widerspruch stehende

Überschreitung des rechten Strafmeßes gewesen ist° _

5 1 Abs° 2 Buchst„ d BVG soll nach seinem Sinn und Zweck
insbesondere die Fälle erfassen, die in der letzten Phase

‚des Krieges durch das Vorgehen deutscher Wehrmechh—9 ‘

?artei— und Zivildienststellen oder von Einzelpersonen

enstenden sind, um die Erfüllung eines Einsatzes zu er—

zwingen, obwohl der verlangte Dienst den Umständen nach
nicht mehr erwartet werden konnte (Begründung zum Entwurf

des BVG‚ Deutscher Bundestag, 1° hahlperiode‚ Drucks°

Hro 1335 So 46; Protokolle über die Verhandlungen des

(260) Ausschusses für Kriegsopfer und Kriegsgefangenen-

fragen des Deutschen Bundestages über des BVG, S0 123 A;

Sehönleiter, BundesversOrgungsg setz, Ann, 15 zu 5 1 BVG)°

Daraus folgt„ daß nicht jede mit dem Kriegsgeschehen

zusammenhängendeStraf— und Zwengsmeßnahme;bei der Kriege;
strafrecht angewendet werden ist, einen Versorvungsenspruch

nach 511 Abs„ 2 Buchst° d BVG begründen kann° Wäre eine
*solche Regelung beabsichtigt gewesen, dann hätte der

‘Gesetzgehér diese Vorschrift des Bundesvcrsorgungsgesetzes"

anders gefaßtc Es ist daher in jedem Einzelfall zu ent—
‘scheiden‚ ob eine Strafmaßnahmc im Widerspruch zu rechts—

staatlichen Anschauungen steht° Dies ist9 wie das Beru—

Afungsgericht mit Recht angenommen hat, hier nicht der Fall°

_Wennsich ein Soldat 33393£g313932_— damals gab es in der
deutschen Wehrmacht noch keine Auflösungserscheinungcn —
im ?elde von der Truppe in der Absicht entfernte, sich der

Verpflichtung zum Dienst in der Wehrmacht dauernd zu ent—
.zichen, denn mußte er damit rechnen, daß ihm wegen Fahnen-

flucht die Todesstrafe drohte(5ä 69 Abs° 1, 70 Abs° 2 des
Militärstrafgesetzbuchee in der Fassung vom 1001001940

— RGBl„ I S„ 1348 —)0 Wie der 8„ Senat bereits in seinem

Urteil vom 7° Juni 1956 (see; 3 3° 131 17327) ausgeführt
hat7 ist jede Wehrmacht darauf angewiesen, daß die Truppen—

sngehörigen auch bei der Truppe bleiben° Das gilt insbeson—

dere für die Kriegs'zeit° Fahnenflucht im Felde war deshalb
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während des Krieges nicht nur nach deutschen Gesetzen

mit_der Todesstrafe bedroht° Die Verurteilung zum Tode

wegen Fahnenflucht im Felde und die Vollstreckung des

Urteils auf Grund eines ordnungsgemäßen Militärstraf—

verfahrens kann daher nicht als offensichtliches Unrecht

im Sinne des 5 1 Abs„ 2 Buchsto d BVG angesehen werden„
Das angefochtene Urteil ist somit im Ergebnis nicht zu

beanstanden„ Die Revision der Klägerinnen war daher als

unbegründet zurückzuweisen (@ 170 Abso 1 Satz 1 SGG)Q

Außergerichtliche Kosten sind nicht zu rstatten (@ 193

SGG)° ' ' ‘ ‘ ' ' '
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